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Kapitel 1
Einleitung
Habt acht, dass euch niemand beraubt
durch die Philosophie und leeren Betrug, gemäß der Überlieferung der Menschen, gemäß den Grundsätzen der Welt und nicht Christus gemäß.
Kolosser 2,8
Die vergangenen Jahre und Jahrzehnte waren durch einen großen Optimismus hinsichtlich der Zukunft geprägt. Man vertraute auf den wissenschaftlichen und technischen Fortschritt. In der Medizin hielt man sogar die Ausrottung vieler Krankheiten für möglich. Die Denkweise in Ost und West war überwiegend materialistisch geprägt. Das Streben der Menschen im Westen richtete sich sehr stark nach einem höheren Lebensstandard und damit auch nach einem bequemeren Leben und nach äußerem Besitz. In den östlichen Ländern sollte eine gerechte Verteilung der Güter durch den Sozialismus erfolgen, ja, es wurde sogar Wohlstand für alle verheißen. Im Westen ist es durch die freiheitlich-kapitalistische Gesellschaftsordnung zu einem Wohlstand für viele Menschen gekommen, in den östlichen Ländern dagegen zu einer starken Verarmung. Diese Entwicklung hat auch die moderne Medizin in den einzelnen Ländern entscheidend beeinflusst.
Für viele Christen im Westen ist dies auch ein Grund für umfangreiche humanitäre Hilfe, nicht so sehr durch staatliche Träger, sondern durch persönlichen Einsatz, der von vielen Gemeinden ausgeht.
Die Grundlage für die moderne Medizin sind die Naturwissenschaften. Viele Krankheiten, insbesondere Infektionskrankheiten, konnten durch die Entwicklung von Antibiotika geheilt, chronische Krankheiten gemildert und insgesamt die Lebenserwartung bis ins hohe Alter verlängert und verbessert werden. Die mittlere Lebenserwartung beträgt heute mehr als 70 Jahre, um 1900 lag sie noch bei 30 Jahren.
Mit Zunahme der Erkenntnisse in der Medizin ist eine notwendige Spezialisierung eingetreten. Ein einzelner Arzt kann nicht mehr das gesamte Gebiet der Medizin überschauen. Es gibt neben Allgemeinärzten Internisten, Chirurgen, Kinderärzte, Augenärzte, Stomatologen, Hals-, -Nasen, -Ohrenärzte, Hautärzte usw. Die Spezialisierung richtet sich also meistens nach dem Organ oder den Organen. Diese Konzentration auf ein Organ beeinflusst auch entscheidend das Arzt-Patienten-Verhältnis. Der Kranke erwartet eine individuelle und ganzheitliche Betreuung durch den Arzt, verbunden mit einer liebevollen Zuwendung und Offenheit für die persönlichen Krankheitsnöte. Während in westlichen Ländern ein Überangebot an Medikamenten und technischen Geräten besteht - man spricht sogar von einer „Apparate-Medizin“ - besteht im Osten oft ein großer Mangel. Dies sind die Ursachen für eine zunehmende Offenheit der Patienten gegenüber der Alternativmedizin, die sich als ganzheitlich und ohne Nebenwirkungen darstellt. Im Westen entsteht hierdurch häufig die Angst vor den Nebenwirkungen der chemischen Medikamente, im Osten ist es der Mangel an Medikamenten, der zu einer Offenheit gegenüber der Alternativmedizin führt. So hörte ich, dass in vielen Gegenden der Ukraine die Akupunktur sehr verbreitet ist, ja, manchmal sogar schon vor Stellung der Diagnose angewandt wird. Nach Untersuchungen des Missionswissenschaftlers Dr. Kurt Koch herrsche in westlichen Ländern mehr das analytisch-rationale Denken vor; im Osten dagegen, und besonders im Fernen Osten, sollen die Menschen eine zunehmende mediale Veranlagung, also eine größere Offenheit für das Spirituelle und Intuitive haben. So ist es nicht verwunderlich, dass sich in den letzten Jahren vom Osten her esoterische Strömungen nach Europa ausbreiten und alle Bereiche des Menschen, einschließlich des Gesundheitsdienstes, erfasst haben. Hinzu kommt, dass für viele Menschen die körperliche Gesundheit das höchste Gut ist. Für sie gilt: „Gesundheit um jeden Preis!“ Mir sagen Patienten oft: „Nicht wahr Herr Doktor, die Gesundheit ist doch das Wichtigste!“ Als Ärzte und Ärztinnen, die Verantwortung für ihre Patienten tragen, müssen wir immer nach dem Ursprung einer Heilmethode fragen, wie sie wirkt und auch Überlegungen zu den Nebenwirkungen anstellen.
Dies gilt auch in besonderer Weise für die Alternativmedizin.
Kapitel 2
Welches Welt- und Menschenbild steckt
hinter der Alternativmedizin?
Ursprünge aller dieser Methoden sind die asiatischen Religionen und westlichen Philosophien. Die gemeinsame Grundlage ist der falsche Glaube an ein „vibrierendes Universum“, d.h. an eine unsichtbare, verborgene Kraft oder Energie, die universell und übernatürlich ist. Diese Kraftfülle soll hinter dem Universum, der Natur und hinter dem Menschen stehen und somit auch hinter der Krankheit als letzte Wirklichkeit. Man spricht von kosmischer Kraft oder kosmischer Energie. Nach diesen Vorstellungen soll ein innerer Zusammenhang, eine energetische Verbundenheit und Verwandtschaft zwischen der Schöpfung (Universum und Natur) und dem Menschen bestehen, also eine sog. metaphysische Einheit. Der Mensch ist, so sagt man, ein Teil des kosmischen Ganzen. Man spricht von einem „kosmischen Menschen“. In der Bibel dagegen lesen wir dazu: „Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde“ und dann auch die Menschen: „Lasset uns Menschen machen“ (1. Mose 1,1.26a).
Am Anfang stand also nicht eine kosmische, feinstoffliche Kraft oder eine Urenergie - es gibt auch Vorstellungen, dass das Leben durch einen Urknall entstanden sein soll - auch keine Lebensenergie und auch kein dynamisches Prinzip. Gottes Wort offenbart uns auch, dass Gott den Leib des Menschen aus der Erde bildete (1. Mose 2,7). Dem in Sünde gefallenen Menschen sagt Gott: „Von Erde bist du genommen und zu Erde sollst du werden“ (1. Mose 3,19b).
Aus diesem Grunde gibt es einen Zusammenhang zwischen dem menschlichen Leib und der Erde in materieller physisch-chemischer Hinsicht, niemals aber in materieller metaphysischer Hinsicht.
Es gibt einen inneren göttlichen Zusammenhang zwischen dem Menschen und der Schöpfung. Der Mensch, den Gott nach seinem Bilde geschaffen hat, war vor dem Sündenfall göttlichen Geschlechtes und niemals ein kosmischer Mensch (1. Mose 1,26-27; Apostelgeschichte 17,24-29).
In dem unbiblischen Welt- und Menschenbild der Alternativmedizin wird die Natur von Gott losgelöst und verselbständigt und damit als Bindeglied oder Mittler zwischen dem Menschen und dem Universum verstanden.
Man behauptet, der kosmische Mensch brauche darum eine naturgerechte Ernährung. Außerdem legt man Wert auf eine besondere Atemtechnik und natürliche Arzneien, um in das kosmisch-energetische Gleichgewicht zu gelangen und darin zu bleiben. Diese metaphysisch-kosmische Harmonielehre läuft der biblisch begründeten Wahrheit diametral entgegen.
Gott schuf den Menschen in Harmonie mit sich selbst, dem Schöpfer. Durch die Sünde und Auflehnung des Menschen gegen Gott entstand grundsätzlich eine Disharmonie zwischen dem Schöpfer und dem Geschöpf. Der von Gott abgefallene Mensch benötigt nun einen Mittler zu Gott – Jesus Christus, niemals ein Medium, sondern den heiligen Schöpfer selbst. Nur durch IHN, dem einzigen Garant, dem Mittler und Erlöser Jesus Christus, wird ein Mensch Frieden mit Gott erlangen (Römer 5,1).
Abgötterei treiben mit der Natur und der Erde ist Sünde vor Gott! Das gleiche gilt von der Anbetung und Verherrlichung der Natur. Es wird behauptet, dass die Kunst der Alternativmedizin u.a. darin bestehe, dass sie die „verborgene, übernatürliche Energie im Kosmos“ (z.B. durch Yoga oder Heilmagnetismus) oder in der Natur (z.B. durch homöopathische und anthroposophische Arzneizubereitung) anzapft, um mit ihr auf die gestörte kosmische Energie hinter der Krankheit einzuwirken oder die mangelnde „kosmische Energie“ im Menschen wieder „aufzuladen“.
Krankheit wird also als Energiestörung und Energiemangel angesehen. Der Mensch soll wieder an den Energiefluss und damit in Harmonie mit dem Kosmos gelangen. Diese Harmonie soll durch Medien, z.B. durch Nadeln bei der Akupunktur oder Ohrakupunktur, durch Schüttelvorgänge bei der Homöopathie erzeugt werden.
Auch das Pendel ist ein Medium. Mit Entschiedenheit ist zu sagen: Die okkulten Lehren, die dahinter stehen, haben auch okkulte Praktiken zur Folge und umgekehrt. Es sei eindringlich darauf hingewiesen, dass eine Heilung durch Gottes gnädiges Eingreifen nichts mit der Alternativmedizin zu tun hat. Ein weiterer Grundsatz der Alternativmedizin ist die Lehre vom Makrokosmos und Mikrokosmos, wobei das Universum der Makrokosmos und der Mensch der Mikrokosmos sein soll. Dies finden wir auch in der Astrologie. Horoskope geben vor, dass die Sternbilder einen Einfluss auf das menschliche Schicksal haben. Gottes Wort aber offenbart uns, dass der Mensch als Ebenbild Gottes, des Schöpfers erschaffen wurde (1. Mose 1,27).
Der Mensch ist kein Spiegelbild der Schöpfung. Das Leben des gefallenen Menschen ist in erster Linie die Frucht des Handelns des Widersachers Gottes, Satan. Er war der Verführer und verwandelte das, was „sehr gut war“ in ein sündiges, vom Schöpfer getrenntes Wesen. Niemals aber ist der Mensch eine Projektion oder eine Reflexion der Planeten.
In den aus der Astrologie stammenden, unbiblischen, diagnostischen Reflexlehren findet man u.a. auch den falschen Glauben, dass ein bestimmter Teil des menschlichen Körpers seinerzeit ein getreues Spiegelbild oder sog. Reflex (ein Mikrokosmos des ganzen Menschen) ist, und zwar nach Leib und Seele. Alle Formen der diagnostischen Wahrsagerei sind eine Zeichendeuterei. Es handelt sich um ein „Wahrsagen“, denn hier dienen Hand, Fuß und auch die Iris des Auges als Medium, als Kontaktmittel, um mit den Geistern, die bei der Wahrsagerei in Anspruch genommen werden, in Verbindung zu treten. Gottes Wort aber verbietet Wahrsagerei in jeglicher Form, somit auch die diagnostische Wahrsagerei (3. Mose 19,31; 20,6;5. Mose 18,9-12). Jede diagnostische Wahrsagerei verursacht eine okkulte Beeinflussung, die bis zur okkulten Belastung führen kann.
Kapitel 3
Welche diagnostischen und therapeutischen Verfahren gehören zur Alternativmedizin?
Hierbei spielen okkulte Heilmethoden aus den asiatischen Religionen und aus westlichen Philosophien eine Rolle. Im Einzelnen werden unterschieden:
a) Okkulte Heilmethoden aus den asiatischen Religionen:
b) Okkulte Heilmethoden aus westlichen Philosophien:
c) Weitere okkulte Heilmethoden:
d) Abergläubiges Abwehren und Schützen von Krankheiten:
e) Okkulte Diagnostik:
(Diese Aufzählung stellt eine Auswahl dar und erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit.)
Kapitel 4
Einzelne Verfahren der Alternativmedizin
Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.
Kapitel 5
Was bedeutet natürliche Medizin?
Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.
Kapitel 6
Warum muss ich als Christ die Alternativmedizin ablehnen und wie kann ich von der okkulten Belastung wieder frei werden?
Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.
Kapitel 7
Anhang: Marburger Erklärung zur Homöopathie
Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.
Literaturverzeichnis
- Herbert Fritsche: Samuel Hahnemann- Idee und Wirklichkeit der Homöopathie, Ulrich Burgdorf Verlag, Göttingen
- Samuel Hahnemann: Organon der Heilkunst 6. Auflage; Organon-Verlag GmbH, Berg am Starnberger See
- Deutsches Journal für Homöopathie, Sondernummer 1983; Organon-Verlag GmbH, Berg am Starnberger See
- Georg Müller: Heilkraft durch Verdünnen? CLV
- Dr. Nguyen Van Nghi: Pathogenes und Pathologie der Energetik in der chinesischen Medizin; Medizinische Literarische Verlagsgesellschaft mbH, Uelzen
- Johann Litschauer: Akupunktur und Moxibustion (Zhen Jiu) ISBN 3-7905-0216-2
- Els Nannen: Akupunktur; Herausgegeben von: Christen im Dienst an Kranken e.V., Stormarnring 97, 24576 Bad Bramstedt
- Els Nannen: Yoga - Selbsterlösungsweg des Hinduismus, Niederlande 1996, Herausgegeben von: Christen im Dienst an Kranken e.V., siehe oben
- Stiftung Warentest: Die andere Medizin 4. und 5. Auflage 1996 und 2005, Berlin
- Samuel Pfeiffer: Gesundheit um jeden Preis? Brunnen Verlag, Basel
Über die Autoren
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Der Herr Jesus Christus nahm sich während seines Erdenlebens viel Zeit für kranke Menschen. Er sendet uns, seine Einladung auch kranken, alten und behinderten Menschen weiterzusagen.
„Kommt her zu mir alle,
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ich will euch erquicken.“
Matthäus 11,28
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Heinz Böhm: Wenn der Glaube schwindet
Folgen Verlag, ISBN: 978-3-944187-37-2
Wer kennt solche Zeiten nicht! Die Freude des Glaubens erlischt wie eine niedergebrannte Kerze und stattdessen steigt wie aus einem Abgrund die Angst empor. Gerade dann sollen die Angefochtenen wissen, dass die Sonne, Jesus Christus, niemals ihren Schein verliert.
Und es kommt die Stunde, wo Jesus selbst in den verzagten Herzen sein Licht aufleuchten lässt. Dann wiederholt sich für die Angefochtenen die Erfahrung der Psalmbeter: »Als der Elende rief, hörte der Herr und half ihm aus allen seinen Ängsten.«
Fritz May: Lebensmut und Lebensfreude auch im Alter
Folgen Verlag, ISBN: 978-3-944187-20-4
Der bekannte theologische Publizist Fritz May wendet sich mit diesem eBook besonders an Frauen und Männer ab 50.
In einem knappen, allgemein verständlichen und persönlich gehaltenen Stil gibt der Autor eine Fülle von praktischen und seelsorgerischen Anregungen und Ratschläge für den 3. Lebensabschnitt.
Es werden u. a. folgende Themen behandelt: Krisen und Nöte , die mit dem Ruhestand beginnen – Vorbereitung auf das Leben im Alter beginnt schon mit 50 – Auch der Lebensabend ist ein vollgültiger Lebensabschnitt – Endlich Zeit für „Lieblingsbeschäftigungen“ – Keine Altersruhe im Dienst für Jesus – Das Schönste kommt noch!
Georg Walter & Alexander Seibel: Kreuz und Krankheit: "Healing Rooms" - Wiederbelebung einer pfingstlichen Sonderströmung in der Neocharismatik
Folgen Verlag, ISBN: 978-3-944187-15-0
Seit 2002 sind durch den Dienst des US-amerikanischen Charismatikers Cal Pierce an mehr als 20 Orten in Deutschland sogenannte „Healing Rooms“ („Heilungsräume“) entstanden. Die Healing Rooms gehen auf den Pfingstler John G. Lake in den 1920er Jahren zurück. Georg Walter dokumentiert detailliert, wie die Healing Rooms entstanden sind und bewertet die Theologie dieser neocharismatischen Strömung im Licht der Bibel. Zur Vertiefung des Themas geht Alexander Seibel der Frage nach, ob die Gemeinde Jesu noch heute einen Heilungsauftrag hat.